
Ihre Abgeordnete Nadine Schön infor mier t :

Mit Facebook, Twitter und Co.

stehen uns völlig neue Möglich-

keiten der politischen Kommu-

nikation offen. Ich persönlich

erreiche mit Beiträgen auf mei-

ner Facebookseite tausende

Menschen, die ich persönlich

vor Ort nur schwer ansprechen

könnte.

Zunehmend beobachten wir

aber auch, dass sich der Um-

gangston auf den Plattformen

gravierend verändert: Aufrufe

zu Gewalt, Hassreden oder

strafbare Beleidigungen ver-

breiten sich teils rasend schnell.

In einem von mir organisierten

Fachgespräch hat die Unions-

fraktion am Mittwoch Experten

eingeladen, um über Hass und

Hetze im Netz zu diskutieren.

Unser Fraktionsvorsitzender

Volker Kauder legte mit seinem

Statement gleich zu Beginn den

Grundstein unserer Diskussion:

alles, was in der analogen Welt

verboten ist, muss auch in der

digitalen Welt verboten sein.

Das trifft insbesondere auf

Hass und Beleidigungen zu.

Meinungsfreiheit hört dort auf,

wo Persönlichkeitsrechte ande-

rer unzumutbar verletzt wer-

den. Soziale Netzwerke tragen

hier als Plattform eine Mitver-

antwortung.

Daher fordern wir von den
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Nadine Schön:

• Montag: Fraktionsrunde
Familie, Senioren, Frauen
und Jugend

• Montag: Sitzungen des ge-
schäftsführenden Vorstandes
der Bundestagsfraktion sowie
des Fraktionsvorstandes

• Montag: Gemeinsame Lan-
desgruppensitzung Saar-
land / Rheinland-Pfalz

• Dienstag: Koordinierungs-
runde mit Familienministerin
Schwesig

• Dienstag: Kauder-Runde und
Fraktionssitzung

• Dienstag: Fraktionsoffene
Sitzung zum Staatsangehörig-
keitsrecht

• Mittwoch: Arbeitsfrühstück
mit der „Internet Economy
Foundation“

• Mittwoch: Fachgespräch zu
Hassbotschaften in sozialen
Netzwerken und Interview
für das Magazin „Kontraste“
zu fake news

• Mittwoch: Aktuelle Stunde
zur Inneren Sicherheit

• Mittwoch: Fraktionsrunde
Digitale Agenda

• Donnerstag: Gedenken der
Opfer des Berliner Anschla-
ges im Deutschen Bundestag
und namentliche Abstim-
mungen

• Donnerstag: Besuchergruppe
aus der Heimat

• Donnerstag: Fachgespräche

• Freitag: Plenum
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sozialen Medien, leicht zugäng-

liche Beschwerdestellen zu

schaffen, die innerhalb von 24

Stunden auf Anfragen der Nut-

zer reagieren und rechtswidrige

Kommentare schnellstmöglich

löschen. Bisher gelingt das

leider noch nicht in zufrieden-

stellendem Maße.

Ein weiterer Aspekt ist der

Umgang mit bewusst verbreite-

ten Falschmeldungen, die oft-

mals der Manipulation von

Meinungen dienen. Hier hat

Facebook bereits auf unsere

Forderungen reagiert und ange-

kündigt, Falschmeldungen

deutlich zu kennzeichnen. Ins-

gesamt geht der Konzern damit

einen Schritt in die richtige

Richtung, die Umsetzung bleibt

jedoch abzuwarten.

Zum Thema Fake News stand

ich übrigens dem Magazin

Kontraste in einem Interview

Rede und Antwort. Ausstrah-

lung ist am kommenden Don-

nerstag, 21:45 Uhr.

90 % der Fläche Deutschlands

sind ländlich geprägt und mehr

als die Hälfte der Bevölkerung

lebt auf dem Land. 2/3 der

Arbeitsplätze sind hier angesie-

delt und der überwiegende Teil

unserer mittelständisch gepräg-

ten Wirtschaft, des Handwerks

und des verarbeitenden Gewer-

bes sichern hier unseren Wohl-

stand.

Während wir mit ländlichen

Regionen oftmals Natur, Ruhe,

Erholung und ein hohes Maß

an ehrenamtlichem Engage-

ment verbinden, gibt es jedoch

auch strukturschwache Regio-

nen mit Abwanderung.

So vielfältig die Menschen und

Landschaften, so unterschied-

lich sind Wirtschaftskraft, de-

mographische Entwicklung und

Infrastruktur und damit auch

die Herausforderungen und

Chancen der Regionen.

Dies haben wir in dieser Wo-

che im Rahmen des zweiten

Berichts der Bundesregierung

zur Entwicklung der ländlichen

Räume beraten.

Im Mittelpunkt stehen neben

den Bereichen Wohnen, Infra-

struktur und Daseinsvorsorge

auch Wirtschaft, Arbeit und

Landnutzung sowie natürliche

Ressourcen und Erholung.

Der ländliche Raum liegt mir

persönlich besonders am Her-

zen. Wir müssen die lebenswer-

ten und attraktiven Regionen

erhalten - gerade auch bei uns

im Saarland!

Daher gilt es, kontinuierlich die

Bedingungen für die Leistungs-

fähigkeit und eine hohe Le-

bensqualität im ländlichen

Raum weiterzuentwickeln,

indem wir eine gute Infrastruk-

tur und schnelles Internet, aber

auch eine zukunftsorientierte

Wirtschaft ebenso wie Land-

wirtschaft sichern.

Es bleibt unser zentrales Ziel,

gemeinsam mit Ländern und

Kommunen gleichwertige Le-

bensverhältnisse in ganz

Deutschland zu erreichen.
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In dieser Woche konnte ich mit

der Seniorenunion St. Wendel

die erste Besuchergruppe in

diesem Jahr in Berlin begrüßen.

Neben der „Grünen Woche“

stand auch ein Besuch im

Reichstagsgebäude an. Dabei

hatte ich die Gelegenheit, die

Gruppe um „Reiseleiter“ Lo-

renz Peter zu begrüßen und die

Schwerpunkte meiner politi-

schen Arbeit zu erläutern.

Hat Spaß gemacht und war eine

willkommene Abwechslung.

Auch in diesem Jahr will ich

Ansprechpartnerin für Anlie-

gen und Fragen, aber auch

Probleme und Sorgen der Men-

schen, insbesondere aus meiner

Heimat, sein und hören, wo der

Schuh im Alltag drückt.

Bei Interesse können Sie sich

sehr gerne mit mir über nadi-

ne.schoen@bundestag.de, face-

book, twitter oder meinem

Berliner Büro (030 22770051)

sowie dem Wahlkreisbüro in St.

Wendel (06851 93240) in Ver-

bindung setzen.

Wenn Sie den Bundestag besu-

chen wollen, wird mein Team

Sie gerne beraten und bei der

Organisation und Durchfüh-

rung der Fahrt behilflich sein.

Ich freue mich darauf!

Berl in Aktuel l

I N N E R E S I C H E R H E I T H A T V O R R A N G

S E N I O R E N U N I O N S T . W E N D E L Z U B E S U C H

nannte „Gefährder“ müssen

besser und konsequenter über-

wacht werden. Ein Mittel zur

Gefahrenabwehr ist dabei auch

die Einführung von elektroni-

schen Fußfesseln. Darüber hin-

aus müssen wir nach meiner

Überzeugung den Ausreisege-

wahrsam verlängern und die

Voraussetzungen für die Ab-

schiebehaft erleichtern.

Außerdem werden wir einen

Gesetzentwurf zur Fluggastda-

tenspeicherung beraten, um die

Gefahren durch diejenigen, die

mit dem Flugzeug in Deutsch-

land und Europa einreisen, zu

reduzieren.

Aber auch die Verhandlungen

mit den Herkunftsländern, die

verpflichtet sind, ihre eigenen

Staatsbürger zurückzunehmen,

gilt es, noch umfassender und

entschlossener zu führen.

Klar ist, dass keine der geplan-

ten Maßnahmen das alleinige

Allheilmittel schlechthin ist.

Klar ist auch, dass es in unserer

freiheitlichen Demokratie keine

Garantie für absoluten Schutz

vor terroristischen Anschlägen

gibt. Allerdings ziehen wir mit

diesem Maßnahmenpakt zielge-

richtet, passgenau und konse-

quent die richtigen Lehren aus

dem Terroranschlag.

Innere Sicherheit ist und bleibt

ein Markenkern der Union.

Dabei sind Sicherheit und

Freiheit keine Widersprüche,

sondern gehören untrennbar

zusammen und bedingen sich

gegenseitig! Beides sind wir den

Menschen in unserem Land

gleichermaßen schuldig!

Der Anschlag auf dem Berliner

Breitscheidplatz hat uns alle tief

getroffen. In dieser Woche

haben wir im Deutschen Bun-

destag der Opfer dieses grausa-

men Verbrechens gedacht.

Neben der vorurteilsfreien

Aufklärung gilt es, den Blick

nach vorn zu richten. Im Rah-

men einer „Aktuellen Stunde“

haben wir daher beraten, wie

wir solche furchtbaren Ge-

schehnisse zukünftig verhin-

dern können.

Einhundertprozentige Sicher-

heit vor radikalisierten Terroris-

ten kann leider niemand ge-

währleisten. Allerdings müssen

wir die zwingend erforderlichen

rechts- und sicherheitspoliti-

schen Konsequenzen ziehen.

Ausreisepflichtige Ausländer,

verurteilte Straftäter und soge-

Meldungen:

Berlin: Deutsches Wirt-

schaftswachstum auf Vier-

jahreshoch!

Die deutsche Wirtschaft ist im

vergangenen Jahr mit einem

Plus von 1,9 Prozent im Ver-

gleich zum Vorjahr so stark

gewachsen wie zuletzt im Jahr

2011!

Damit zeigte sich die konjunk-

turelle Lage wie schon in der

Vergangenheit äußerst solide.

Wie das Statistische Bundesamt

in Wiesbaden mitteilte, trugen

vor allem die privaten Kon-

sumausgaben mit einem preis-

bereinigten Zuwachs von 2,0

Prozent zur positiven Entwick-

lung bei. Die staatlichen Kon-

sumausgaben stiegen im Ver-

gleich mit + 4,2 Prozent sogar

noch stärker an.

Als weitere Stütze des deut-

schen Wirtschaftswachstums

erwies sich die Investitionstä-

tigkeit. Die preisbereinigten

Bauinvestitionen legten im Jahr

2016 um 3,1 Prozent zu. Dies

führte neben mehr Wohnraum

auch zur Belebung des Bauge-

werbes, das gemeinsam mit

allen anderen Wirtschaftsberei-

chen besonders positiv zur

Bruttowertschöpfung beitrug.

Die gute konjunkturelle Lage

wirkte sich auch erfreulich auf

den Arbeitsmarkt aus, wo mit

43,5 Millionen der höchste

Stand von Erwerbstätigen seit

1991 gemessen werden konnte.

(Quelle: Statistisches Bundesamt)
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